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In Pullenreuth die erste Informationsstelle

Zur Umsetzung des Interreg-Pro-
jekts informierteDr. Andreas Peterek
über drei eingesetzte Arbeitskreise in
Weidenberg, Kemnath und Weißen-
stadt. Eine Informationsstelle exis-
tiert bereits in Pullenreuth bei der al-
ten Glasschleife. Sie soll noch eine
Ausstellung erhalten.

Konkrete Planungen für weitere
Informationsstellen liegen für Bad

Berneck, Pleystein, Arzberg,Wunsie-
del, Weißenstadt, Eschenbach, Tü-
chersfeld und die Grenzmühle bei
Erbendorf vor. Alle Informationsta-
feln werden QR-Code (Quick Re-
sponse oder schnelle Antwort) ge-
stützt sein. Über ein Mobiltelefon
mit eingebauter Kamera und ent-
sprechender Software lässt sich so
eine automatischeVerbindung zu ei-

nem „Audioguide“ (Sprachführer)
herstellen.

Die Stadt Erbendorf, wusste Pete-
rek, soll an die deutsche Vulkanstra-
ße angeschlossen werden. In Wei-
denberg wird derzeit ein Themen-
weg konkretisiert. An sonstigen Pro-
jekten nannte der Projektleiter den
Montanhistorischen Weg in War-
mensteinach, denWaldlehrpfad Pfa-

ben oder den geologischenThemen-
weg Kirchenthumbach.

Um eine Erdbohrung will sich der
Geopark bei Neualbenreuth bemü-
hen. Für das Jahr 2012 steht neben
der Eröffnung von Infostellen und
dem Errichten von Informationsta-
feln noch die Übergabe eines Lehr-
pfades in Kemnath an.

Hintergrund

Geoparkranger an
Regeln gebunden

Schlammersdorf. 64 Geopark-
ranger des Geoparks Bayern-
Böhmen bieten bei ihren Füh-
rungen über 100 verschiedene
Besichtigungen an und haben
bereits 450 feste Termine einge-
tragen. Die Geoparkranger sind
unabhängig, werden jedoch vom
Verein in Zusammenarbeit mit
der Volkshochschule und der
Akademie für Natur- und Land-
schaftspflege ausgebildet. Für die
Führungen legte der Verein Geo-
park Bayern-Böhmen eine Teil-
nahmegebühr von 3,50 Euro fest.

Bitter beklagte sich in derMitglie-
derversammlung die Naturwis-
senschaftliche Gesellschaft Bay-
reuth über Geoparkranger, die
unter dem Label des Geoparks
Touren für andere Veranstalter
leiten. Konkret angesprochen
wurde eine für die Stadt Bayreuth
übernommene Veranstaltung.
Die Teilnahme kostete neun
Euro: „Viel zu viel“, meint die Na-
turwissenschaftliche Gesell-
schaft.

Vorsitzender Simon Wittmann
und Projektleiter Dr. Andreas Pe-
terek wiesen auf die Eigenstän-
digkeit der Geoparkranger hin.
Sie sind nicht Angehörige des
Geoparks und haben einen eige-
nen Verein gegründet. Ihnen
kann es nicht verwehrt werden,
für andere tätig zu werden. Aller-
dings darf für solche Veranstal-
tungen nicht mit dem Namen
„Geoparkranger“ geworben wer-
den.Wittmann trägt sichmit dem
Gedanken, den Begriff „Geopark-
ranger“ offiziell schützen zu las-
sen, umMissbrauch zu unterbin-
den und andere, die Regeln ein-
haltende Geoparkranger zu
schützen.

Einen Schutz stufte Dr. Peterek
als problematisch ein. Nach sei-
nenWorten wurde das angespro-
chene Problem bereits abgestellt.

Tipps und Termine

Gaudamenschießen
in Pleystein

Pleystein. (tu) Am Wochenende
findet im Pleysteiner Schützen-
heim des Gaudamenschießen
des Sportschützengrenzgaus Vo-
henstrauß statt. Schießzeiten
sind am Samstag von 15 bis 21
Uhr und am Sonntag von 13 bis
16 Uhr. Die Preisverteilung ist am
Sonntag ab 17 Uhr.

Geschossen wird in der Schü-
lerklasse (Jahrgänge 1998 bis
2000), Jugendklasse (1992 bis
1997), Damenklasse (1967 bis
1991) und Altersklasse (1966 und
älter). Das Startgeld beträgt in der
Schüler- und Jugendklasse drei
Euro, in derDamen- undDamen-
altersklasse fünf Euro. Mit dieser
Einlage sind zehn Schuss Meis-
terserie, fünf Schuss auf die
Glücksscheibe und fünf Schuss
auf die Bürgermeisterscheibe be-
zahlt. Zu gewinnen gibt es in den
verschiedenen Wettbewerben
Geld- und Sachpreise sowie Ge-
schenkkörbe.

Schwarzes Brett

Büchereien
Die Mitarbeiter der Kreisarbeits-
gemeinschaft der katholischen
Büchereien im Landkreis treffen
sich am Freitag um 19.30 Uhr in
der Gemeindebücherei in Luhe
zur Buchbesprechung.

Dorfhelferinnen
Dorfhelferinnenstation – wenn
die Mutter ausfällt – Einsatzlei-
tungen: Gisela Kellner, Albers-
rieth, Telefon 09657/400; Christi-
neWalter, Münchsreuth.

Reich gedeckterTisch für Bienen
Eine Million Insekten fühlen sich auf 4,5 Hektar großem Biofenchelfeld in Leuchtenberg wohl

Leuchtenberg. (fz) Der Fenchel steht
prächtig mit vollen Ähren, und die
Bienenwaben sind dick gefüllt mit
Honig. Eine Million Bienen steigern
den Fenchelertrag und produzieren
dabei Honig in bester Qualität. Bio-
fenchel und Biohonig: kein künstli-
cher Dünger, keine Gene, die Bienen
machens – eine gelungene Symbiose.

Wenn die Sonne scheint und die
Bienen in Scharen über das Fenchel-
feld fliegen und dann mit „gelben
Hoserln“ zurückkommen, das ist ein
Traum für jeden Imker. Angelika
Knoll und Roland Wolf kommen ins
Schwärmen, als sie dieWaben aus ih-
ren 14 Bienenkästen entnehmen und
diese dick mit Honig gefüllt sind.

Kulinarisches Schmankerl
Daneben, am 4,5 Hektar großen Fen-
chelfeld in Kleßberg, betrachten Anja
Baumert und Roman Hölzl zufrieden
die Ähren. Die beiden betreiben ei-
nen Biohof für Getreide und Sonder-
kulturen in Preppach, Knoll undWolf
sind Hobbyimker in Kleinpoppenhof.

„Wir haben im Vorjahr den Bericht
im Neuen Tag über den Fenchelan-
bau von Baumert und Hölzl gelesen
und sind hier auf die Idee gekom-

men, Bienenvölker am Fenchelfeld
auszusetzen“, erläutern Knoll und
Wolf. Durch den relativ frühen Wie-
senschnitt gehen den Bienen Blüten
verloren. Da sind natürlich Flächen
willkommen, die länger stehen blei-
ben. Das Fenchelfeld ist ein gedeck-
ter Tisch und kulinarisches Schman-
kerl für die Bienen.

70000 Bienen
Die Bienen markieren alle Blüten, die
sie bestäubt haben, und so wird die-
se dann von keiner anderen Biene
mehr angeflogen. 70000 Bienen hat
ein Volk, und 14 Völker haben Knoll
und Wolf für die Sommersaison am
Fenchelfeld angesiedelt.

„Für die Bienen ist es gut, wenn sie
nicht so weit fliegen müssen und da-
durch Kraft sparen. Dies und das rei-
che Nahrungsangebot hat man an
den Völkern gemerkt. Die Bienenver-
mehrung das Jahr über war wesent-
lich besser. Wir hatten eine große
Brut“, freuen sich Knoll und Wolf.
Die Biobauern Baumert und Hölzl
betrachten recht zufrieden ihre Fen-
chelpflanzen. Vom Kornansatz her
sieht es sehr gut aus, und das würde
man schon auf die Arbeit der Bienen

zurückführen können. Der Wind
kann ja nur einen Teil der Blütenbe-
stäubung bewerkstelligen. Die Bie-
nen erledigen den großen Rest.

„Das Frühjahr war relativ trocken,
und da sah es gar nicht so gut für den
Fenchel aus. Um den Ernteverlust
aufzuholen, waren wir natürlich froh
über den Bieneneinsatz“, loben die
Bauern. Gedroschen wird Ende Sep-
tember, und da werden wir dann den
Ertrag sehen“, sagen Baumert und

Hölzl. Der Fenchel geht an einen
Großabnehmer, der Tee herstellt.

Unweit des Fenchelfeldes haben
die beiden auch noch Rotklee zur Sa-
menvermehrung angebaut. Auch da
ist die Biene ein wichtiger Helfer.
Knoll und Wolf öffnen indessen mit
Lena und Lucas Beierl die Bienenkäs-
ten und holen die dick gefüllten Wa-
ben heraus. Die beiden Jugendlichen
streichen mit den Fingern drüber
und schlecken sie ab. Lecker, Lecker.

Lucas Beierl hält die mit gut einem Pfund gefüllt Honigwabe, und seine
Schwester Lena kostet gleich den süßen Honig. Biobäuerin Anja Baumert
lässt derweilen Hobbyimkerin Angelika Knoll (hinten, von rechts) am Fen-
chel riechen, der auch Knolls Bienen geschmeckt hat. Bild: fz

Noch viele weiße Flecken
Geopark Bayern-Böhmen will mindestens zehn weitere Mitgliedsgemeinden gewinnen

Schlammersdorf. Energiegela-
den startete der Geopark Bay-
ern-Böhmen in sein erstes Ver-
einsjahr.DieMitgliederzahl wur-
de verdoppelt, die Angebote fan-
den ein ungeteiltes Echo, die
Pläne für die Zukunft sind weit-
reichend. Nur die finanziellen
Ressourcen hemmen den Taten-
drang. Daher wünschte sich der
Vorsitzende Simon Wittmann in
der ersten Jahreshauptver-
sammlung mindestens zehn
neueMitgliedsgemeinden.

In der Brauereigaststätte Püttner, wo
der Verein am 10. Juni vorigen Jahres
aus der Taufe gehoben worden war,
hieß der Neustädter Landrat seine
Kollegen oder deren Stellvertreter
aus den Landkreisen Tirschenreuth,

Wunsiedel und Bayreuth ebenso will-
kommen wie Vertreter der Stadt Wei-
den und der Naturwissenschaftli-
chen Gesellschaft Bayreuth. Witt-
mann qualifizierte das erste Vereins-

jahr als ereignisreich, aber nicht ein-
fach: „Mit wenig Frauen- und Man-
power musste ein umfangreiches Ge-
biet betreut werden.“

Von einer 40-Stunden-Woche
konnte nicht die Rede sein. Umso
mehr freute es den Vorsitzenden,
dass der Geopark Bayern-Böhmen in
aller Munde ist: „Das Baby hat in der
kurzen Zeit gewaltig Laufen gelernt.“
Allerdings wünschte sich Wittmann:
„Wir brauchen noch zehn Gemein-
den als Mitglieder, um weniger finan-
zielle Sorgen zu haben.“ Eine auf die
Leinwand projizierte Landkarte mit
etlichen weißen Flecken ließ da noch
viel Potenzial erkennen.

Sehenswerte Geotope
Erfolgreich war der Antrag auf Aner-
kennung als Nationaler Geopark. 15
der 100 schönsten bayerischen Geo-
tope liegen im Geopark Bayern-Böh-
men. „85 Prozent aller auf der Erde
vorkommenden Gesteinsarten sind
hier zu finden“, soWittmann.

„Den Geopark machten die Mitarbei-
ter mit ihren Touren zu einem Mar-
kenzeichen und tragen zur regiona-
len Vermarktung der Heimat bei.“
Die wahrnehmbaren Bedenken aus
der Touristikbranche konnten laut
Wittmann zerstreut werden: „Viel-
mehr bereichert der Verein das Ange-
bot auf dem geologischen Bereich.“

Einen großen Schritt in dieser Rich-
tung vollzieht der Verein mit dem im
Februar angelaufenen Projekt Inter-
reg IVa. 770000 Euro sind bis De-
zember 2013 dafür genehmigt wor-
den. Das im Februar gestartete Pro-
jekt erstreckt sich bis Dezember
2013. Dazu gewähren die Europäi-
sche Union 535042 Euro, der Frei-
staat Bayern 75000 Euro und die
Oberfrankenstiftung 38628 Euro an
Zuschüssen. Der Eigenanteil beträgt
11706 Euro. Ziel des Projektes ist es,
die Bedeutung des geologischen Na-

tur-Erbes herauszustellen, die geolo-
gischen Besonderheiten der Region
aufzuzeigen, den grenzüberschrei-
tenden Geopark nachhaltig zu entwi-
ckeln, das Bewusstsein für Umwelt
und Geologie zu schärfen und außer-
dem die Heimat als Urlaubs- und Er-
holungsregion zu stärken.

Das will der Geopark Bayern-Böh-
men mit über 100 Informationsta-
feln, einem Dutzend Informations-
stellen mit regionalen Schwerpunk-
ten, drei Lehrpfaden und einem The-
menweg Erdgeschichte erreichen.
„Es bewegt sich was“, freute sich Dr.
Andreas Peterek und meinte nicht
nur die starken Schwarmerdbeben,

die im Bereich des Geoparks im Au-
gust registriert wurden.

Nach seinen Worten steigen die
Zugriffe auf die Internetseite des Ver-
eins beständig an. Großen Verdienst
daran haben die Geoparkranger.

Bis aus Hamburg
Ihre Führungen wurden 2007 von
1500 Teilnehmer besucht, in diesem
Jahr werden es voraussichtlich 8000
sein. Die Zahl der einheimischen In-
teressenten nimmt leicht ab. Dafür
werden Menschen im Umkreis bis zu
60 Kilometer angesprochen, und
selbst aus Hamburg kommen Inte-
ressenten.

Das Baby hat in der
kurzen Zeit gewaltig
Laufen gelernt.

Landrat SimonWittmann,
Vorsitzender des Geoparks

Dr. Andreas Peterek demonstriert den Zugang mit einem Mobiltelefon zum
Sprachführer mittels QR-Code, den alle Informationstafeln erhalten.


